










































                                                                 
1) Huch, Ricarda: Die Romantik. Ausbreitung, Blütezeit und Verfall. Tübingen 1951 
































本』Deutsches Lesebuch（初版 1922年，増補再版 1926年）にカロリーネのゲーテあ
て書簡を取り上げているが，その「銘板」Gedenktafelと名づけた収録作家解説の中
                                                                 
3) Susman, S. 29 
4) Roßbeck, Brigitte: Zum Trotz glücklich. Caroline Schlegel-Schelling. Biographie. Pantheon 
2009 
5) Safranski, Rüdiger: Romantik. Eine deutsche Affäre. Hanser 2007 
6) Safranski, S. 84f. 
7) Caroline. Briefe aus der Frühromantik. Nach Georg Waitz vermehrt und hrsg. von Erich 
Schmidt. 2 Bde. Insel 1913. 以下 Bd. 1を CI, Bd. 2を CIIと記す。数字はページを表す。 
8) Rilke, R. M.: Sämtliche Werke, Insel, Bd. 6. S. 1056-1059 
 
 
















いうティークの証言もある。イェーナ時代，1796年から 99年にかけて，A. W. シュ















                                                                 
9) Deutsches Lesebuch, hrsg. v. Hugo von Hofmannsthal. Fischer 1952. S. 340 
10) Oellers, Norbert: Caroline Schelling, in: Deutsche Dichter der Romantik, hrsg. v. Benno von 
Wiese, 2. überarbeitete und vermehrte Aufl., Erich Schmidt 1983. S. 168-196. 1971年の初版
にはこの論文は含まれていなかった。 
11) この項については，Vgl. Oellers, S. 183ff. 
12) CI 662ff. 
13) CI 465, 470, 516 



































1785 年に生まれた長女アウグステ Auguste は，15 歳で病死するまで，波乱多い母
親の大きな支えとなる。 
 最初の夫の死後，カロリーネはいったんゲッティンゲンの実家に帰る。2 人の小
                                                                 
15) Huch, S. 280 
16) CII 62 
 
 





































                                                                 
17) CI 191 





































 二人は 1793年 8月 2日，ゲッシェン家で会った。カロリーネがルッカに移って
からは，フリードリヒは定期的に彼女を訪れた。この時期のカロリーネの影響は，
                                                                 
19) CI 250 
20) この部分はとくに次の書に多くを負っている。Caroline Schlegel-Schelling. Die Kunst zu 
leben. Mit einem Essay hrsg. v. Sigrid Damm, Insel Taschenbuch 2005 
 
 









が私に与えた印象は，余りに並外れて viel zu ausserordentlichいるので，自分でもはっ
きり見極められないし，伝えることもできないくらいです。」21)そしてまもなく構
想が生まれる小説『ルツィンデ Lucinde』（出版は 1799 年）の中のあの告白となっ
て表現されるのである。「彼のこれまでのあらゆる病は，この唯一無二の女性を一
見して治癒し完全に無くなってしまった。この人に彼の精神ははじめて全的に，そ
してど真ん中を打ち抜かれた。」（… und die seinen Geist zum erstenmal ganz und in der 
Mitte traf.）22)「人並みすぐれた女友だちへの崇拝が，彼の精神にとって，新しい世
界の確乎とした中心，そして大地となった。」（… ein fester Mittelpunkt und Boden einer 
neuen Welt.）23) 
















                                                                 
21) Kritische Friedrich-Schlegel Ausgabe, (以下に KFSAと略す) Bd. XXIII, S. 111 
22) KFSA, Bd.V, S. 47 
23) Ebd. S. 47 
24) KFSA Bd.XXIII, S. 121    







































                                                                 
26) Behler, Ernst: Friedrich Schlegel, Rowohlt 1966. S. 44 
 
 


































                                                                 
27) KFSA Bd. XXIV, S. 70 
28) CI 455f. 
29) エラースなどは，これをカロリーネの筆になるものとして扱っている。確かに 1797
年，A. W. シュレーゲルに宛てた 2通の手紙は「ロミオとジュリエット」を論じてい
る。CI 426-432 




































                                                                 
31) Vgl. Dischner, Giesela: Caroline und der Jenaer Kreis, Klaus Wagenbach 1979, S. 91 
32) CI 395 
33) CI 459f. 
34) Vgl. Oellers, S. 188f. 
35) CI 459 
36) CI 471 
37) CI 474 
 
 




































き入れて，シェリングを 12月 26日ヴァイマルへ招き，彼はそこに 1月 4日まで滞
                                                                 





































                                                                 
39) CII 21 
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42) Vgl. Oellers, S. 178 
43) Schiller, Friedrich: Sämtliche Werke, Hanser 1980. Bd.1, S. 218ff. 
44) Vgl. KFSA Bd. V, S. XXVIII 
45) Zitiert nach Oellers, S. 177 
46) Schiller, Bd. 1, S. 429ff. 
47) CI 592（an Gries） 他にも同様の内容の手紙がある。CI 570（an Auguste） 










 1783 年 9 月，20 歳のカロリーネはゲッティンゲンの生家で客としてのゲーテに




旅の途中，8月 20日から 22日までマインツに立ち寄り，20日と 21日，フォルス
ター宅でシラーの友人 L.F.フーバーらとともにカロリーネと再会し，「愉快な 2 晩
zwei muntre Abende」51)を過ごした。（約 30年後に書かれたゲーテの「フランス遠征

















                                                                 
49) Ebd. S. 123 
50) Wilpert, Gero von: Goethe-Lexikon, Kröner, 1998. S. 186 
51) Goethes Werke, Hamburger Ausgabe, Bd. 10, S. 189 
52) Ebd. S. 670（編者注） 
53) CI 391 
54) CI 557 
 
 

































                                                                 
55) KFSA, Bd. V, S. 48f. 
56) KFSA, Bd. V, S. XXVIII 
57) KFSA, Bd. I, S. 92  
58) Zitiert n. d. Einleitung zu „Über die Diotima“, KFSA, Bd. I, S, CXLVIII 
59) カロリーネが友人ルイーゼにあてた手紙（1796 年 2 月 10 日）の中の「フンボルト
のいう女らしさを詩にしたシラーは，例の理想にすっかり追随しています。」の箇所

















が「ルツィンデ」を「おろかなラプソディ törichte Rhapsodie」と呼んだ 62)が，この
言葉が兄弟の間で話題になっていたのかもしれない。「哲学的な一大ラプソディ」
という形式は，今日的な観点からしても新しい文学の試みになりうるだろう。 
















                                                                 
60) KFSA, Bd. XXIV, S. 59f. 
61) Ebd. 
62) Behrens, Katja: „Alles aus Liebe, sonst geht die Welt unter“. Sechs Romantikerinnen und ihre 
Lebensgeschichte. S. 147 
63) KFSA, Bd. XXIV, S. 150 
64) CI 463 
65) Behrens, S. 147 
 
 

























                                                                 
66) Bürger, Christa: Leben Schreiben. Die Klassik, die Romantik und der Ort der Frauen. Ulrike 






Caroline ―Was uns ihre Briefe beleuchten 
 
 
Minako Hatanaka  
 
 
In der vorliegenden Arbeit werden die nachgelassenen Briefe von Caroline 
Schlegel-Schelling, einer zentralen Person im Jenaer Romantik-Kreis genau 
untersucht und anhand der Briefe festgestellt, welche Stellung sie in der Entstehung 
und Entwicklung der Frühromantik einnimmt. 
Bekannterweise nahm Caroline als Mitarbeiterin des Lebensgefährten A. W. 
Schlegel, und dann F. W. J. Schelling an den zahlreichen Beiträgen der Rezensionen 
teil. Außerdem ließ sie Entwürfe eines autobiographischen Romans nach. Aber vor 
allem beleuchten uns ihre 2-bändigen Briefe zweifellos bedeutungsvolle und 
interessante Seiten einer Literaturbewegung von innen her. 
Das erste große Ereignis in ihrem Leben ist wohl ihr Aufenthalt im politisch 
bewegten Mainz. Der vertraute Umgang mit Georg Forster, der damals als eine 
führende Person der Mainzer Republik wirkte, übte auf Caroline einen 
unvermeidlichen Einfluss aus. Dieses Erlebnis würde später ein wichtiges Element 
für den Grundgedanken der Frühromantiker. 
Wegen eines notgedrungenen Umstandes musste Caroline in einem Städtchen bei 
Leipzig heimlich eine Zeit verbringen. Hier entstand eine enge Freundschaft 
zwischen ihr und dem jungen Friedrich Schlegel, einem der späteren Führer der 
neuen Bewegung. Diese Begegnung mit der selbständigen Frau, die bald seine 
Schwägerin werden sollte, bereitete dem 21-jährigen Philologiestudenten eine 
Richtung des Gedankens, und wurde auch zum Anlass für seinen epochalen 
Romanversuch „Lucinde“. 
Caroline siedelte mit ihrem zur Universität berufenen Mann August Wilhelm 
nach Jena über, und das Haus der Schlegels wurde zum Ort des Treffens der jungen 
Leute, die sich miteinander verwandt fühlten: die Entstehung des Jenaer 
Romantikerkreises. Die Hausherrin war der Mittelpunkt der geselligen Gespräche 
und Diskussionen. Aus den gewechselten Briefen zwischen ihr und Friedrich 
Schlegel oder Novalis ergibt sich, dass Caroline von ihnen für ihre wichtige 
Mitarbeiterin und Ratgeberin angesehen wurde. 
Die Einschätzung für die Zeitschrift „Athenäum“, die von Brüdern Schlegel 
gegründet wurde, war verschieden zwischen den beiden bedeutenden 
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Persönlichkeiten. Schiller, der in Jena von Einfluss war und seine Zeitschrift „Die 
Horen“ herausgab, gefielen nicht die Fragmente von Friedrich. Goethe, der in dieser 
Zeit mit Schiller Freundschaft vertiefte und „Xenien“ zusammengestaltete, las 
Friedrichs „Über Wilhelm Meister“  wohlwollend.  Er sprach von einer Art des 
Ernstes und einer bestimmten Tiefe der jungen Romantiker. Die Distanz zwischen 
Schiller und den Schlegels wurde mit der Zeit größer. Besonders Caroline gegenüber 
hielt sich Schiller von Anfang an skeptisch. Sein ideales Frauenbild, wie es in seinem 
Gedicht „Würde der Frauen“ besungen ist, widerspricht offenbar Carolines 
selbständiger Grundhaltung. Andererseits ist aus ihren gesammelten Briefen leicht 
abzulesen, dass Caroline zeitlebens zu Weimarer Meister Verehrung und Vertrauen 
hatte und er auch seinerseits ihr Freundlichkeit und Wohlwollen zeigte. Das beweisen 
vor allem zwei Tatsachen: Goethe, den Caroline dringend bat, den im härtesten 
Zustand befindlichen Freund Schelling zu Weihnachten zu ihm einzuladen und ihn 
aus der Einsamkeit zu retten, entsprach gern ihrer Bitte. Und als Caroline und August 
Wilhelm schließlich dem damaligen Gesetz gemäß das Gesuch der Scheidung zum 
Weimarer Großherzog einreichen mussten, gab er ihnen freundlicherweise Räte, und 
scheute keine Mühe, die Gesuchsschrift zu überlesen und zu korrigieren. 
Der Einzug Friedrichs mit Dorothea Veit ins Haus der Schlegels in Jena und das 
Näherkommen zwischen Caroline und Schelling führten nach und nach zur 
Auflösung des geselligen Kreises. „Athenäum“ beendete im Sommer 1800 die Rolle 
als seinen Stützpunkt. 
Friedrichs Haltung Caroline gegenüber veränderte sich mit der Zeit. Angeregt 
von der ersten Begegnung mit Caroline wollte der junge Friedrich im Romanversuch 
und in den Aufsätzen die Gleichheit der beiden Geschlechter und die Vereinbarung 
von Bildung und Weiblichkeit in der Frau behaupten. Eine Briefstelle besagt jedoch, 
dass er nun von dieser Idee distanziert stand. Mitte Juli 1798 schrieb er an seinen 
Freund Schleiermacher über Caroline. Sie könne einen Roman schreiben. Mit der 
Weiblichkeit sei es nun doch vorbei, und in die literarische Welt sei sie einmal 
eingeführt. Außerdem ist noch eine Briefstelle zu finden, in der Friedrich Caroline 
selber fragt, ob sie ihre Beiträge mit dem eigenen Namen veröffentlichen wolle. Er 
scheint hier zu empfehlen, dass sie eher einen anderen Namen benutzen solle. 
Die sämtlichen Briefe von Caroline nannte Friedrich einmal „eine große 
philosophische Rhapsodie“ und wollte sie wohl mit seinem Namen herausgeben. 
Aber Caroline stimmte dem nicht zu.   
Ihre Briefe sind sicherlich ein gut dargestelltes Dokument eines persönlichen 
Lebens, zugleich aber dokumentieren sie die Ereignisse, die eine wertvolle Seite der 
Literaturgeschichte, ihre Hintergründe ausmachen.
